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Amtlicher cell.
Bekanntmachung

(Kr-V. I. 354/6. 16. K. R . A.)
Zahrrad--̂ anahme und Bestandrerhebung der )

^ ^Einschränkung des Fahrradverkehrs)
gis-nS-n 12. Juli 1916.

Bekanntmachungwird hiermit auf Ersuchen
'elienoê ..^ Ministeriums mit dem Bemerken zur

^ "ennttlis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
«Ätaanahmeanordnungen auf Grund der Be-

die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
1 : tat MM.  S . 357) in Verbindung mit den

- nntinachungen vom 9. Oktober 1915 (R.-G .-B1.
. , K November 1915 (R.-G.- M . S . 778) *) und
^ gegen die Anordnungen, betreffend Be-

Mund der Bekanntmachung über Vorrats-
^ 2 Februar 1915 (R.-G .-Bl . S . 54) in Ber-

' „“L , Bekanntmachungenvom 3. September 191o
r " ,-agi und vom 21. Oktober 1915 (R .- G.-Bl.Jt'-h-aft wird, soweit nicht nach den allgemeinen

bAere Strafen verwirkt find,
der Bekanntmqchung betroffene

Gegenstände.
. .... Bekanntmachung werden alle nicht zur gewerbs-
M̂ prveräußerung vorhandenen Fahrraddecken und
räucke betroffen, die sich bei Inkrafttreten dieser
^,,n- oder während der Tauer ihrer Geltung iM
Befinben oder für den Gebrauch bestimmt sind ***).

ß 2. Beschlagnahme,
tam dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

hiermit beschlagnahmt.
8S Wirkung der Beschlagnahme.
Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
“betragen an den von ihr berührten Gegenständen
j» und rechtsgeschäftlicheVerfügungen über diese

J soweit sie nicht auf Grund der folgenden Anord-
»ber etwa weiter ergehender Anordnungen erlaubt!
Ten rechtsgeschästlien Verfügungen stehen Verfügun-

bie im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest¬
erfolgen.
obere ist jede weitere Benutzung der beschlagnahm-

' "nde verboten, soweit sie nicht durch die folgenden
n erlaubt ist.
§ 4. Verwendungserlaubnis.

»eitere Benutzung der im 8 1 bezeichneten Gegen-
ihrem bestimmungsgemäßen Gebrauch sowie die Bor-

M Veränderungen an ihnen ist nur den Personett
bie eine besondere Erlaubnis eines Militäkbefehls-

ofter einer von ihm mit der Erteilung der Erlaubnis
Stelle erhalten haben. Tie Erlaubnis zur wei-

ung der Fahrradbereifungen wird durch besondere
der Radsahrkarte durch! den Militärbefehlshaber

von ihm beauftragten Stelle erteilt,
derartige Erlaubnis (abgestempelteRadfahrkarte) wird

Personen erteilt werden, die das Fahrrad in Er-
anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel benötigen:

Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle;
Ausübung ihres im allgemeinen Interesse besonders

Gängen Berufes oder Gewerbes;
Beförderung von Waren zur Auftechterhaltung ihres
' 'es;
_e ihres körperlichen Zustandes.
Erlaubnis ist in jedem Falle ohne weiteres zu er-

und Schülerinnen, deren einmaliger Schulweg

Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
- P 10000 Mk. wird, sofern nicht nach den allge-

Ltrafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

—iJflt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
"ber ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsge-
Wer ihn abschließt;

«er Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
«-ähren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt.;
den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen

er vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
Verordnungverpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
W wissentlich unrichtige oder unvollständige An-

-n, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
.°>s zu 10000 Mk. bestraft? auch können Vorräte,

e«en sind, im Urteil für dem Staat verfallen er-
Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vor-

z>i,̂ .?/ ^ ücher einzurichten oder zu führen unterläßt.
kJllasstg die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
i verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt

°^ er  unvollständige Angaben macht, wird mit
zu 3000 Mk. oder im Unvermögensfälle mit

...» zu 6 Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft,
VL» - ie vorgeschriebenenÖagerbücher einzurichten

unterläßt.
darauf hingewiesen, daß im übrigen für Fahr-

Bestimmungen der Bekanntmachung, be-
^mgnahme und Bestandserhebung von Altgummi,
' lg.« "ud Regenemten V. I. 2354/1 . 16. K.R .A. vom

ftr der Bekanntmachung, betreffend Höchst-
st und Gummiabfälle V. 1. 2354/1. 16.
‘-ataw vom 1. April 1916 sowie der zweiten

mo i u Bekanntmachung , betreffend Be-
Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi),
I. 1448/11. 15. K.R .A. bestehen.

Mittwoch, den 12. Juli Uilö
mehr als 3 Kilometer beträgt und denen die Gelegenheit
fehlt, durch andere Verkehrsmittel in zweckmäßiger Weise
die Schule zu erreichen;

b) Personen, insbesondere Arbeitern oder Arbeiterinnen, die
von ihrer Wohnung zur Arbeitsstelle einen einmaligen Weg
von mindestens 3 Kilometern haben;

c) Aerzten, Tierärzten, Heilgehilfen , Krankenschwestern, Heb¬
ammen zur Ausübung ihres Berufs oder Dienstes;

d) Beamten oder anderen im Dienste von staatlichen oder
kommunalen Behörden stehenden Personen sowie Militär¬
personen zur Ausübung ihres Berufs oder Dienstes;

e) solchen Personen, die infolge ihres körperlichen Zustandes
(Fehlen von Gliedmaßen, Lähmung usw.) auf die Be¬
nutzung eines Fahrrades (Dreirad, Selbstfahrer usw.) an¬
gewiesen sind.
Die Erlaubnis wird nur gewährt für den bei Erteilung

der abgestempelten Radfahrkarte angegebenen Zweck. Die Be¬
nutzung der Radfahrbereifungen für andere Zwecke bleibt ver¬
boten.

8 5. R ad sah rkart  e.
Die Erteilung der im 8 4 vorgeschriebenen besonderen Er¬

laubnis zur weiteren Verwendung der im 8 1 bezeichneten
Gegenstände ist auf amtlichen Vordrucken zu beantragen, die
bei den Polizeibehörden erhältlich sind.

Der Antrag auf Erteilung einer Radfahrkarte ist bei der
für den Wohnort des Antragstellers zuständigen Polizeibehörde
unter Beifügung der vorgeschriebenen Radfahrkarte einzu¬
reichen. Die Polizeibehörden prüfen die Anträge, geben die
begutachteten Anträge weiter und teilen die Entscheidung ge¬
gebenenfalls unter Aushändigung der abgestempelten Rad¬
fahrkarte dem Antragsteller mit . Im Falle der Mchtgench-
migung des Antrags verbleibt die Radfährkarte während der
Dauer der Geltung dieser Bekanntmachung bei der Polizei¬
behörde.

Staatliche oder kommunale Behörden sowie Militärbe¬
hörden stellen ihre Anträge unmittelbar bei dem für die Er¬
teilung der Erlaubnis zuständigen Militärbefehlshaber oder
der von ihm beauftragten Stelle (8 4 Abs. 1) unter Einreichung
einer Liste der Personen, für welche die Erlaubnis beantragt
wird, nebst den erfotderlichen Radsahrkarten.

Anträge auf Erteilung der Erlaubnis sind unverzüglich zu
stellen. .

8 6. Veräußerungserlaubnis.
Für den Ankauf von Fahrraddecken und -schläuchen, die

durch die vorstehenden Anordnungen beschlagnahmt sind und
nicht mehr benutzt werden dürfen, werden Sam 'melstellen ein¬
gerichtet und bekanntgegeben.

Die Veräußerung der von der Bekanntmachung betroffe¬
nen Fahrraddecken und Fahrradschläucheist nur an eine ein¬
gerichtete Sammelstelle für Fahrradbereifungen zulässig.

Die Sammelstellen werden für die zur Ablieferung kom¬
menden Fahrradbereifungen folgende Preise zahlen:

Decke Schlauch
Mark

Klasse a sehr gut 4,00
Klasse b gut 3,00
Klasse c noch brauchbar 1,50
Klasse d unbrauchbar 0,50 ,

Tie Sammelstellen sind ermächtigt, gegen Empfangvbe
scheinigung auch Fahrradbereifungen anzunehmen, die unent¬
geltlich! zur Verfügung gestellt werden.

8 7. Meldepflicht.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Fahrraddecken

und Fahrradschläuche, die bis zum 15. September 1916 nicht an
eine Sammelstelle abgeliefert sind, unterliegen , sofern sie
nicht weiterbenutzt weiden dürfen, einer Meldepflicht.

Sie sind bis zum 1. Oktober 1916 an die für den Lager¬
ort der Fahrraddeckenund -schläuche zuständige Ortsbehorde
zu melden, von welcher amtliche Meldescheine rechtzeitig eui-
zufordern sind.

8 8. Enteignung.
Diejenigen meldepflichtigen Fahrraddecken und Fahrrad¬

schläuche (8 7), welche bis zum 15. September 1916 nicht an
eine Sammelstelle abgeliefert sind, werden enteignet weiden.

Mit der Enteignung und ihrer Durchführung weiden die
gleichen Behörden beauftragt, welche mit der Durchführung der
Verordnung M. 325/7. 15. K. R . A., betreffend Beschlagnahme,
Meldepflicht und Ablieferung wn fertigen, gebrauchten und
ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing und Reim
Nickel, betraut worden sind.

8 9. Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des 12. August

1916 in Kraft.
Frankfurt a. M., den 12. Juli 1916.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

76. Jahrgang

Mark
3.00
2.00
1,50
0,25

ßicbtamtlicber Teil.
Der neue Triumph deliHkll Geistes

Wenn der Plan unserer Feinde , nach dem Kriege
Deutschland von dem Weltverkehr auszuschließen , nicht so
ungemein boshaft wäre , könnte man ihm nur unendlich
kindisch nennen . Was wäre die Welt °hue Deutschland . Von
welchem Lande der Erde wären auf gründlichster, wissenschaft¬
lichster Forschung beruhende Erfindungen von solcher Bedeu¬
tung ausgegangen , wie von unserem deutschen Vaterlande
Unsere chemische und elektro-chemische Industrie hat wah¬
rend der letzten Jahrzehnte das gesamte Ausland m,t sol¬
cher Fülle epochemachender Neuerungen überschüttet, daß
schlechterdings kein anderer Staat mit uns konkurrieren kann.
Die Fruchtbarkeit, die deutscher Forscher- und Erfindergeist

im Frieden betätigten , hat der Krieg nicht gelähmt , sondern
im Gegenteil noch gesteigert . Von der großen Ueberraschung,
die unsere 42-Zenfimeter -Mörser zu Beginn des Krieges
unseren Feinden bereiteten , zieht sich! eine ununterbrochene
Kette glänzendster Erfindungen und Verbesserungen . Wenn
heute diese Dinge auch noch geheim gehalten werden müs¬
sen weil dem Feinde keine Gelegenheit zu billiger Nach-
cchmung geschaffen werden darf , so wissen wir doch, daß die
Menge und Größe der Neuschöpfüngen während des Krieges
geradezu an das Wunderbare grenzt , wobei wir namentlich
auch an den reichen Ausbau und die wirkungsvollen Neue¬
rungen auf dem Gebiete unseres Flugzeugwefens denken.
Mer nicht nur hoch in den Lüften , auch in der Tiefe des
Meeres feiert der schöpferische deutsche Geist seine Triumphe,
wie es soeben mit seinem beispiellosen Erfolge unser erstes

.Untersee - Frachtschiff „Deutschland"  bewiesen
hat.

Wenn vereinzelte englische Fachleute , die sich ihr Urteil
nicht vollständig hatten rauben lassen, warnten , Deutschland
werde am Ende Unterseeboote zustandebringen , die Waren,
Post und Passagiere von und nach Amerika befördern könn¬
ten, so glaubte man vielfach, und nicht nur im feindlichen
Auslande , daß es sich bei diesen Ankündigungen um Phanta¬
sien eines Jules Verne handelte . Die Wirklichkeit sollte aber
auch hier womöglich noch überbieten , was kühnste Phantasie
erdacht. Das erste deutsche Untersee -Frachtschiff, dem der
Name „Deutschland " gegeben wurde , hat den Ozean durch¬
quert, ist wohlbehalten in Baltimore , der größten zwischen
Newhork und Washington an der Nordostküste des Unions¬
gebietes gelegenen Stadt von Maryland , eingetroffen und hat
dort eine wertvolle Ladung von Farbstoffen an Land ge¬
bracht. Deutsche Unterseeboote haben trotz der großen Wach¬
samkeit unserer Feinde wiederholt fremde Küsten erreicht..
Ein deutsches Tauchboot gelangte durch! den Atlantischen
Ozean und das Mttelmeer nach Konstantinopel , „U 35" über¬
brachte den Behörden von Cartagena , an der Südostküste
Spaniens , ein Handschreiben des deutschen Kaisers und kehrte
wohlbehalten von der Fahrt wieder heim. Aber jetzt ist noch
Größeres geleistet worden : Ein deutsches U-Frachtboot er¬
reichte mit einer wichtigen Ladung bie von Bremen 3800
Seemeilen entfernt gelegene nordamerikänifche Hafenstadt
Balttmore . ' Aus diesem ganzen weiten Wege hatte die
„Deutschland" keine Gelegenheit , im Falle der Not einen
schützendenneutralen Hasen anzulausen . Und doch ist ihr
der große Wurf vollständig gelungen . Das erste deutsche
,/Handelsschiff", denn um ein solches handelt es sich, da dre
„Deutschland" vollständig unbewaffnet ist und ausschsießlrch
von Zivil - und nicht Mlitärpersonen bemannt ist, hat wäh¬
rend des Krieges den Atlantischen Ozean durchmessen.
Englands Seegewalt ist durchlöchert,  daß ist
die großartige Wirkung der beispiellosen deutschen See¬
mannstat . Die Engländer werden diese Wirkung nicht zu¬
geben wollen ; aber dennoch besteht sie.

Ter Anfang ist gemacht, und er ist jeder Arbeit schwerster
Teil Ein zweites U-Frachtboot mit 2000 Tonnen Wasser¬
verdrängung , das den Namen „Bremen " trägt , befindet sich!
bereits auf der Reise . Nach!derselben Quelle sind noch ver¬
schiedene derartige U-Boote in Bau . Die deutschen Handels¬
tauchboote führen in Anlehnung an das Bremer Stadt¬
wappen die Flagge der Bremer Reederei , auf der sie er¬
baut werden, einen blauen Schlüssel im weißen Felde . Dre¬
ier Schlüssel an der Flagge darf uns als ein Wahrzerchen
gelten , daß die Riegel , durch die England den srredlrchen
deutschen Handelsverkehr zu verschließen suchte, gelüst und
die Tore werden geöffnet werden , durch die Englands Will-
kür die Meere zu verrammen bemüht war . Das Morgenrot
der Freiheit ist über den Ozeanen aufgegangen . Englands
Blockade wird von niemandem , auch nicht von Amerrka, als
eine effektive bezeichnet und respektiert werden können. Un¬
sere Handelstauchboote aber werden auch während des Krre-
ges in den neutralen Häfen, die sie zu frredlrchem Waren¬
austausch anlausen , als Handelsschiffe behandelt werden,
die im Gegensatz zu den Kriegsschiffen zeitlich unbegrenzten
Aufenthalt nehmen und die Rückreise antreten können, wann
es ihnen beliebt . Präsident Wilson hat »st genug erklärt,
datz Amerika auch uns , gleich den anderen Kriegführenden,
bereitwilligst Waffen und Munitton liefern wurde wenn die
Möglichkeit dazu geschaffen wurde Nun , diese Müglichkeft
ist jetzt vorhanden . Das Wichtigste aber ist und! bleibt.
Englands Tyrannei zur See ist gebrochen; denn 40 Fuß
unter der Meeresfläche herrscht ewiger Frieden

Man darf auch gespannt  daraufsem , was England
tun  wird , wenn amerikanische Hauser mit Hilfe
der Handels - U - Schiffe  einen Handelsverkehr
mit deutsch en Firmen treiben,  nachdem dre neueste
enalische Prisen -Erpresserordnung herausgekömmen ist, wo¬
nach jede Handelssicherung Neutraler mit Deutschland den
englischen Boykott und andere Erwurgungsmaßnahmen nach
iick, ziehen soll . Hier wird Amerika volle Gelegenheit haben,
sein SelbstSestimmungsrecht und seine Neutralität , deren
es sich selbst so oft, wenn auch überwiegend gegen Deutschland,
aerühmt hat , zu erweisen . Amerika wird alles tun müssen,
um den unbewaffneten deutschen Handelsschiffen und d^m
durch sie gesicherten deutsch-amerikanischen Handelsverkehr
jeden denkbaren Schutz gegen Englands Uebergrlffe ange¬
deihen zu lassen und den Einladungen Englands zu wider¬
stehen mit Hilfe von Hintertüren gegen die deutsche Unter¬
nehmung aufzutreten . So wird etz vielleicht un ern Han-
dels -U-Schiffen Vorbehalten fern, eme letzte vollstän¬
dige Klärung  in der Frage Herbeizufuhren,
Amerika bereit ist,  seine Neutralitätsgrund-
iätze  nunmehr auch nach der andern Seite hin
durch zusetzen,  und zwar nicht nur durch einen mehr
oder weniger pflaumenweichen diplomatischen Schriftwechsel,
sondern auch durch sein taktisches Verhalten.



ueber Handelstau chb oots sagt Geheimrat Dr.
Flamm in der „Berl . Ztg ": U-Boote von 2000 Tonnen sind
schon lange in den Kreis von Arbeiten der Wersten und
ihrer Konstruktionsbüros gezogen Morden, und es liegt nicht
das geringste Hindernis vor , Schisse von derartiger Grütze
auch sür reine Handelszwecke herzustellen. Hierbei ergibt
sich, daß die Gewichte , die für die Offensiv- und Defensivkraft
eines militärischen U-Bootes gebraucht werden, für Ladung
hur Verfügung stehen. Es kommen aber noch weitere Mo¬
mente hinzu , die diesen Prozentsatz des Deplacements , der
für nützliche Zuladung erübrigt werden kann, nicht unwesent¬
lich erhöhen . Zunächst braucht män die oberflächliche Ge¬
schwindigkeit nicht so zü steigern, wie dies bei einem Marins¬
boot nötig ist ; im Zusammenhang mit der Größenvermeh-
rung des Bootes lätzt sich zweifellos auch an der Maschinen¬
größe und damit am Maschinengewicht und dem erforder¬
lichen Oelvorrat viel sparen. Für die ganze rund 3800 See¬
meilen betragende Fahrt nach Baltimore ist eine Oelmenge
von rund 60 Tonnen und unter Hinzurechnung von Schmier¬
öl und dergleichen von rund 80 Tonnen erforderlich. Nimmt
man das Gewicht von Schiffskörper, Gesamt-Maschinenanlagp
mit Oel, Ausrüstung und Mannschaft zu 1100 Tonnen an, so
bleibt für Ladung ein Gewicht vvn etwa 700 Tonnen übrig,
und das ist immerhin bedeutend.

Baltimore,  11 . Juli . (WB .) Reutermeldung . Das
U-Boot „Deutschland " wird als ein Untersee - Linien¬
dampfer  geschildert . Das Schiff warf gestern unterhalb
Baltimore nach einer Reise von 4000 Meilen quer über den
Ozean Anker. Das Tauchboot kam am Sonntag früh unter
dem Schutze der Dunkelheit zwischen den Kaps Charles und
Henry durch und ltetz dann die Sirene spielen, um die Auf¬
merksamkeit des Lotsen auf sich pt lenken. Es wurde von'
dem Schlepper „Timmins " bemerkt, der während der letz¬
ten zwei Wochen unaufhörlich auf Wacht lag, um das Tauch¬
boot nach dem Hafen zu begleiten . Die „Deutschland" führte,
als sie zwischen den beiden Kaps auftauchte, keine Flagge,
hißte aber dann , als sie mit eigener Kraft in die Bucht ein-
fuhr, die deutsche Flagge . Der Lotse, der das Tauchboot
die Bucht hinauf begleitete , erzählte , daß Offiziere und Be¬
satzung, zusammen 30 Mann , alle die Uniform der deutschen
Handelsmarine tragen . Die Besatzung wird nach einem Be¬
schluß der Hafenbehörde an Bord bleiben. Der Lotse er¬
zählte , daß der Kapitän des Tauchbootes mitgeteilt habe, der
Zweck der Reise der „Deutschland " sei, mit den Vereinig¬
ten Staaten Handel  zu treiben . .Sobald die Ladung
gelöscht sei, werde Nickel und Rohgummi geladen. Während
das Tauchboot selbsb an den Agenten des Norddeutschen Lloyd
konsigniert ist, ist die Ladung für die Eastern Forwarding Co.
bestimmt, die vor kurzem ausschließlich für unterseeische
Fracht begründet wurde . Von seiten der Schumacher-Co.
wird versichert , datz die „Deutschland" ausschließlich zu Han¬
delszwecken ausgeschickt sei, und daß sie der Reederei Ozean-
Bremen gehöre . Sie sei 315 Fuß lang und an der breitesten
Stelle 30 Fuß breit . Das Tauchboot werde von zwei Diesel¬
motoren getrieben.

London,  11 . Juli . (W.B .) Die „Central News " mel¬
det aus Newyork : $>er Kapitän des Unterseebootes „Deutsch¬
land " heißt Kairig ( ? ). Die Ankünft des Unterseebootes
wird , wie aus Washington gemeldet wird, dort als eine
Warnung an die Vereinigten Staaten betrachtet, daß Amerika
nicht außerhalb 'des Bereiches der deutschen Unterseeboote
liege . Graf Bernstorff versichert, daß die „Deutschland"
ein Handelsschiff sei, das vom Norddeutschen Lloyd geschickt
wurde . Die amerikanische Regierung soll die Ankunft der
„Deutschland " schon seit einigen Tagen erwartet haben.
Ter Kapitän des Schleppers , der der „Deutschland" ent¬
gegenfuhr , erzählte , daß das Unterseeboot den größeren Teil
der Reise an der Meeresoberfläche und- nur 1800 Meilen
unter Wasser zurückgelegt habe. Andere "Unterseeboote sol¬
len folgen . — Tie „Newyork Tribüne " erklärt die Fahrt des
Unterseebootes für eine schneidige Fahrt.

Baltimore,  11 . Juli . (W.Bj) Der Kapitän des
U-Bootes „Deutschland " erklärte mit aller Bestimmtheit,
daß die „Deutschland " die erste einer Reihe von gleich¬
artigen Schiffen  sei , die erbaut seien, um einen regel
mäßigen Handel mit überseeischen Ländern einzurichten.Das tta
Boot habe Bremen mit ungeMr175tX Tonnen kostbaren Färb -,
stoffen verlassen . Ms er am Samstag der letzten Woche
in die Nähe der Virginia -Vorgebirge kam, habe er be¬
schlossen, unter Wasser die Dunkelheit abzuwarten , ehe er
näher an . die  Küste heranfahre . Als das voUe Mond-
licht kurz nach Mitternacht aufhörte, sei die „Deutschland"
mit voller Kraft zwischen den Virginia -Vorgebirgen hin¬
durchgefahren. Dos U-Boot habe den Ozean von Helgo¬
land in gerader Linie durchquert. Neunzig Meilen habe
es unter Wasser zurückgelegt. Auf der Nordsee habe es
wiederholt Rauchwolken von britischen Kreuzern und Zer¬
störern gesehen.

A m st e r d a m , 11. Juli . (W.B .) Einem hiesigen Blatte
zufolge wird der „ Times " aus Newyork berichtet, daß die
„Deutschland"  einen Brutto -Jnhalt von 791 und einen
Netto -Jnhalt von 717 Tonnen hat . Nach den Schiffsdoku¬
menten ist das U-Boot dazu bestimmt, zwischen Bremen einer¬
seits und Boston und den anderen westatlantischen Häfen
andererseits Fracht zu führen. Das U-Boot hat Mitte
Juni Bremen verlassen und trat dann die Reise -über den
Ozean an. Die Ladung besteht aus Chemikalien, die in
gutem Zustande sein sollen.

Berlin,  11 . Juli . (W.B, ) An Größe üüer-
trifft es die bis jetzt für militärische  Zwecke ge¬
bauten Boote . Dabei konnte der sonst sür Armierungs¬
zwecke beanspruchte Raum zur Stauung von Gütern ver¬
wendet werden.

Lugano,  11 . Juli . (T .U,) Die Mailänder Blätter
bringen Berichte ihrer Londoner Korrespondenten über die
Reise des Tauchbootes „Deutschland". Die Ankunft habe
in den Vereinigten Staaten einen gewaltigen Ein¬
druck  gemacht . Sie können die Bewunderung für die
Leistung kaum verbergen und erkennen die Fahrt als denk¬
würdiges Ereignis in der Verkehrs-Geschichte an.

Washington,  11 . Juli . (W.B .) Reuter meldet, daß
gegen den Aufenthalt der „Deutschland" in amerikanischen
Gewässern beim Staatsdepartement Protest eingelegt werden
soll , falls sich Herausstellen sollte , daß das Schiff in irgend
welcher Hinsicht als ein deutsches Marinefahrzeug betrachtet
werden könne, das im Auftrag des deutschen Marineamtes
handelt.

Bern,  11 . Juli . (W.B ) Das „Berner Tagblatt"
schreibt zu der kühnen Fährt des deutschen Handelsunter -!
seebootes : Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg. Die Hoff¬
nungen haben sich verwirklicht, über deren Kühnheit man¬
cher glaubte lachen zu müssen. Die deutsche Handelsmarine
hat die Blockadelinie ihrer vielen Gegner durchbrochenund
den freien Verkehr mit Amerika wieder ausgenommen. Darf
man auch die rein materielle Bedeutung dieser Handels-
fahrten nicht überschätzen, so ist es doch ein unschätzbarer
moralischer Erfolg , den deutsche Organisation und deutsche

Technik sich wieder buchen dürfen. Es ist ein Sieg
mehr,  der für den ungebrochenen Mut Deutschlands Bände
spricht. Die Fahrt der „Deutschland" ist eine jener welt¬
geschichtlichen Taten , die bei Freund und Feind unein -,
geschränkte Bewunderung erwecken, weil sie jedermann Ach¬
tung abnütigen vor dem Mut und der Leistungsfähigkeit
des Wagendem.

Bremen,  11 . Juli . (W.B .) Bösmanns Telegraphi¬
sches Bureau meldet : Die Nachricht von der glücklichen
Durchquerung des Atlantischen Ozeans durch das bremische
Handels -Unterseeboot „Deutschland"  der neugegründe¬
ten Deutschen Ozean-Reederei hat in allen Kreisen der hie¬
sigen Bevölkerung große Begeisterung und Freude hervor¬
gerufen . Viele Staats -, öffentliche und Privatgebäude ha¬
ben geflaggt.  Auf dem Gebäude des Norddeutschen Llohd
weht die Flagge der neuen Reederei , bei der aus allen Teilen
des Reiches Glückwunschtelegramme eingelaufen sind. Die
Bremische Handelskammer sandte dem Schöpfer des neuen
Handels -Unterseeboots -Unternehmens, ihrem früheren Prä¬
sidenten Alfred Lohmann,  ein in herzlichsten Worten ge¬
haltenes Glückwunschtelegramm, in welchem sie aus die große
Tragweite des Unternehmens hinweist, das den Anbruch
einer neuen Zeit der Unabhängigkeit zur See bedeutet.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 11. Juli . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen A n c r e und Somme  setzten die Englän¬

der  nachmittags und nachts starke Kräfte  zum An-
g r i s f in breiter Front beiderseits der Straße B a p a u m e-
Albert  an . Nordwestlich der Straße wurden sie zusam¬
mengeschossen,  ehe es zum Nahkamps kam; östlich der
Straße entspannen sich heftige Kämpfe  im Südrand
des Dorfes Contalmaison  und des Waldes von Ma-
metz . Die wiederholten Versuche  des Feindes , das
Wäldchen von Trönes  wieder in die Hand zu bekommen,
scheiterten  unter großen blutigen Verlusten
für ihn und unter Einbuße von etwa 100 Gefangenen.
— Südlich der Somme  würde der A n stu r m von N e-
gerfranzosen  gegen die Höhe von La Maisonette
mit überwältigendem Feuer empfangen;  ein¬
zelne Neger , die bis zu unseren Linien vordrangen , fielen un¬
ter den deutschen Bajonetten oder wurden gefangen genom¬
men. Bei dem gestern berichteten Gegenangriff auf Bar¬
le ux  blieben 5 Offiziere , 147 Mann gefangen  in
unserer Hand . — Die Artillerietätigkeit  war im
ganzen Kampfabschnitt bedeutend,  unser Sperrfeuer un¬
terband alle Angriffsabsichten des Feindes zwischen Bel-
loh und Sohecourt.

Im Maas gebiet  fanden sehr lebhafte Ar-
t i l l e r i ekämpfe  statt.

Auf der übrigen Front stellenweise gesteigertes Feuer
und mehrere ergebnislose Gasangriffe . Patrouil¬
len und Erkundungsabteilungen unseres Gegners zeigten
große Rührigkeit ; sie würden überall abgewiesen.

Bei Leintreh (Lothringen ) drang eine deutsche Ab¬
teilung nach einer umfangreichen Sprengung  in
die stark beschädigte französische Stellung ein und nahm 60
Mann gefangen ; auch südlich von Lusse  wurden von einer
Patrouille Gefangene eingebracht.

Bei sehr reger Fliegertätigkeit ist es zu zahlreichen
Luftgefechten gekommen, in denen der Feind an der Somme
und westlich von Bouzters je zwei Flugzeuge  ver¬
lor . Außerdem ist ein englischer Doppeldeckerbei Cource-
leite (an der Straße Bapanme -Alhert ) durch Abwehr¬
feuer heruntergeholt.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
An der Front von der Küste bis Pinsk  keine be¬

sonderen Ereignisse.
Bei Pinsk  Ruhe . Die russische Veröffentlichung über

die Räumung  der Stadt ist frei erfunden.  Gegen
die Stochodlinie lief der Gegner  an vielen
Stellen vergeblich  an , mit stärkeren Kräften bei Czere-
wiszcze , Hulowicze , Korsyni , Janowka  und
beiderseits der Bahn Kowel - Rowno . Bei Hulo¬
wicze  wurde er durch kräftigen Gegenstoß über seine
Stellung hinaus zurückgeworfen.  Er büßte in
diesen Kämpfen über 700 Gefangene und 3 Ma¬
schinengewehre  ein.

Unsere Fliegergeschwader  habenTruppenausladun-
gen bei Hvrodzieja (Strecke Baranowitschi -Minsk) aus¬
giebig mit Bo mb en .belegt und ihre Angriffe auf russische
Unterkunftsorte östlich des S t o cho d wiederholt . Im
Luftkampf wurde je ein feindliches Flugzeug bei Woran-
t s cha (westlich Von Zirin ) und westlichO ko n s k abgeschlossen.

Bei der
Armee des Generals Graf von Bothmer

hatte ein Jagdkommando ein günstiges Gefecht südlich des
Waldes von Burkanow  und hat einige Dutzend Ge¬
fangene eingebracht.

Valkan-Kriegrschauplatz:
Tie Lage ist unverändert.

Obersts Heeresleitung.
Der Ssterreichische amtliche Bericht.

Wien,  11 . Juli . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: In der Bukowina  keine

besonderen Ereignisse. Bei Zabie am Czeremosz  wiesen
unsere Truppen russische Vorstöße zurück Weiter nördlich bis
an den oberen Stochod dauert, von erfolgreichen Unternehmun¬
gen unserer Jagdkommandos bei Burkanow abgesehen, die
Kampfpause _*t. Bei Sokul  brachen überlegene russische
Angriffe vor unseren Hindernissen zusammen. Vergeblich be¬
mühte sich der Feind, seine zurückflutendenMassen durch, das
Feuer seiner Geschütze und Maschinengewehre zum Sieben
zu bringen. Bei Hulewicze  am Stochod wurde der Gegner
durch deutsche und österreichisch-ungarische Kräfte nach er¬
bitterten und wechselvollen Kämpfen geworfen. Auch verschie¬
dene andere Vorstöße, die der Feind im Swchod-Gebiet unter¬
nahm, scheiterten völlig.

Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern fanden keine Jnfan-
teriekämpse von Bedeutung statt. Zahlreiche feindliche Ueber-
läufer bestätigen die besonders schweren Verluste der Italiener
bei ihren Angriffen im Raume östlich, der Cima Dieci . Unsere
Seeflugzeuge  belegten militärische Anlagen und den
Bahnhof von Latisana  ausgiebig mit Bomben, die mehrere
große Brände verursachten. Feindliche Flieger warfen in den
Judicarien auf Tivne  Bomben ab.

SüdöstlicherKriegsschauplatz: Außer zeitweiligem Geplänkel
an der unteren Dojusa nichts von Belang.

* * ♦

Di« amtlichen Berichte 6er
Der französische amtliche Bersi

lautet : Nachmittags:  Südlich der <5^
Franzosen in Verfolgung ihrer Fortschritte
in der Gegend von Barlaux eine Gräber
Dorfe Hameau und Maisonnette. Die 0
in der Nacht in diesem Abschnitt gemacht
Gefangenen beträgt 950. Nördlich der «
Nacht ruhig. In der Champagne glückten
sich Tahure zwei Handstreiche. Die Fran,
dem deutsche Gräben westlich der Butte
festigten sie aus einer Front von 500 W
einige Gefangene. In den Argonnen drar
Erkundungsäbteilung bei Four de Patts
Graben ein und säubette ihn mit Handt
der Front nördlich von Verdun hält die
Gegend von Chattancoutt, Fleuch und Lauf-,
sich Fleuch wurde eine starke deutsche P^ - ■
grausten zerstreut. In den Vogesen griffen
lungen die französischen Stellungen gegen
verschiedenen Stellen an, getteten aber in
schinengewehrfeuerund wurden vollständig r»
Abends:  Nördlich der Somme verlief der
lich der Somme machten wir im Laufe des
schritte in der Gegend zwischen Braches, y ®®
Rande des letzteren Dorfes . An der Grenze
men wir eine kleine Schanze, w» eine feinb"
noch hielt. Wir machten 113 Gefangene, daru
Südöstlich Braches eroberten wir in einem
die den Fluß beherrschende Höhe 97 vorgetragen
gelegene Gehöft La Maisonnette. Ebenso p-
vom Feind stark besetzte Höhe, desgleichen das
uns eines im Norden von La Maisonnette gelea-
Einige feindliche Wteilungen widerstehennoch
werk am äußersten Ende des Wäldchens. An
lich von Verdun beschoß die feindliche Ar
unsrigen kräfttg bekämpft, mit äußerster Hefp
„Kalte Erde" und Fleurh sowie das sffrmin-'
der übrigen Front kein wichtiges Ereignis, i
In der Somme -Gegend griffen unsere Jagdflugz-
des gestrigen Tages zahlreiche deutsche Flngzx
davon wurden in den feindlichen Linien aT
der Nacht zum 10. Juli warf eines unserer
schwacher zahlreiche Granaten auf die Bahn
und Polancoutt - — Belgischer  Bettcht:
lerietätigkeit an verschiedenen Frontstellen, bes
den von Dixmuiden, Steenstraate und bei Br

Die englischenamtlichenBerichte'
General Haig bettchtet: Gestern abend tz
nahmen die Deutschen zwei heftige Angttffe
von Trönes . Der erste wurde zurückgewiesen,
drangen bie Deutschen bis zum Südende des l!
wurden fofort aus dem Wald vertrieben. Ein!
Angriff, der später folgte, brach vollständig zu
Verluste des Feindes bei den Angriffen waren
anderen Stellen machten wir Fortschritte. 91*®
Contalmaison besetzten wir ein kleines Gehöft und
3 Kanonen. Heute morgen machten wir mehrere
fangene. — Britischer Bericht vom Weud : Rache'
verzweifelten Angriff gelang es den Deutschen, i»
chen von Trönes um den Preis schwersterV
dringen. Der Kampf im Wäldchen setzt sich ä;
fort. Wir gewannen Raum beim Mametzwäldche»,
Verteidigung des Feindes unseren AnstrenguuM
Widerstand leistet. Wir gewannen auch Raum
und La Boiselle.

Ter russische amtliche Bericht  tan
lautet : Westfront: Südlich der Pinsker Sümpfe
sere Truppen den Feind zurück und setzen kämpfend
Stellen den Uebergang über den Stochod weiter
Gegner sprengte bei seinem Rückzuge mehrereA l
den Dörfern Swidniki (16 Km. westlich Sokul),
Reu-Mosor (17 Km. westlich Sokul ) am linken
Stochod wird heftig gekämpft. Wir machten hier
zu Gefangenen. Zwischen Kisielin und Zubilno £
Den Feind durch einen überraschendenHandstreich
Die Truppen des Generals Kaledin machten in
vom 4. Juli bis 8. Juli 341 Offiziere, 9145 k-Wtz
baten zu Gefangenen und erbeuteten 4 Maschine
Minen - und Bombenwerser, 7930 Gewehre, 62
Munition , 3 Scheinwerfer und Depots mit Kr
Zu diesen Trophäen sind, noch die im gestrigen
erwähnten hinzuzuzählen, namentlich 300 Offiziere,
baten, 45 Geschütze und anderes. In Galizien^
kämpfe, die in den Abschnitten an den beiden
besonders heftig sind. In dem Abschnitt der
Front griff der Feind südwestlich des' Swente"
wurde abgewiesen und zog sich in die Gräben zu
von Baranowitschi, in der Gegend des .-
machten die Deutschen einen neuen Gegenangriff,
wir durch Artillerie - und Jnfantettefeuer abwiesen.
schiedenen Stellen der Front lebhafte Flieger

. der Gegend des Oginski-Kanals , östlich der Mi.
Jasiolda , schoß unsere Arttllette ein deutsches
Wir nahmen den Führer und Beobachter gefa^
bestens sechs feindliche Flieger überflogen Mol-"
warfen 40 Brandbomben ab. Sie schlugen in eine
ein, welcher zu brennen anfing . — Baltisches
wöhnlichen Kreuzfahrten versenkte ein Unterseebo
tischen Meerbusen einen großen deutschen DanwM
Eisenerzen beladen war. — An der Kaukasuŝ M
Platana , gingen unsere Jagdkommandos bissIM
kische Linie hinaus und machten viele Feinde mn
nett nieder. Südlich des Taurus gingen unseres
Erfolg vor, besetzten einen der wichtigsten
ganzen Reihe von Höhenzügen, welche der rMiw
ausbaute . An mehreren Stellen wurden du u
ihren Stellungen verttteben und flohen. EbeW
Truppen des Generals Krutam einen bedeutendê
wurde eine große Anzahl Gefangener gemacht,
und ein Maschinengewehrerobett, außerdem now
beute. In diesen Kämpfen zeichneten sich beiom
truppen des Terek-Kosaken-Regiments rus.
Laufe der Gefechte am Stochod versuchte der Feu
Ufer festen Fuß zu fassen. Der Gegner suchte« u
die Erfolge unserer Offensive aufzuhalten. *?
des Dorfes Jvanowka (8  Km . nördlich Kaszow' -
warfen zwei feindliche Flugzeuggeschwaderung I
ben auf unsere Sanitätskolonnen und verwund^
herzige Schwestern. In Wolhynien und Gab,
kämpfe. Tie feindliche Arttllette beschoß mit
die Gegend von Hladki und Cebrow (10
Tarnopol).

Der italienische amtliche Bericht &
lautet : Infolge unseres andauernden DrrM ,
und unserer kräftigen Offensive in den Hoch« W

groß--



»sMzo mutzte der Gegner an unsere
u »Ute" » ;chvn zurückgezogen hatte,n ..^ickrusen, vre ^ ° drittenu untê , Me cr  scho« zurückgezogen yarre,
zuntckru En. Das geschah mit der» dritten
^nt S» ' uns den ersten Linien zuruck-htiw'hprpitetcn.

Divisionen'"^ ch' ^um ' Äbmâ sch vorbereiteten,
waren 1 ' 187  Landsturmbrigade , die schonund der ^ i um feit*

ision und ° Anwesenheit wir wieder neu fest-
:,nd der̂ ^ rc ^ mpse der beiderseitigen
Sestern i Pasubio eroberten wir ernc

Ztscht̂e. ' Corno. Aber einem heftigen
des -w a -■  rumteil wieder

■JSä  znmteil ' wieder
«ena «srm / b4 Gefangene. Auf der Hochebene

Kir Alpini-Abteilungen den Angriff auf-rneuerte Gegend des Monte Chm)a,» erneuert̂ ^ r Gegend des Monte Chiesa,
cn Ztellung . jtte achten. Nördlich des san
einig-' »“ wir den Paß Degli Uccetto im obe¬

res be,etztenw In der Gegend der
Ä geinb einen Ueberfall auf die von
„-rsuchted , eroberten selltungen . Er wurde
?Zuli E -»husten zurückgeschlagen und ließ rn
^Wweren b« ' 1 Maschinengewehr. An

S %SSSm it »»» kftwi» »«»-».

Ostsee.J sagt man nicht, daß die Deutschen dort ein glück¬
liches Treffen geliefert haben und eine Zusammenziehung
von Linienschiffen bei 'Danzig stattfindet ? Einige reden
sogar von deutschen Monitoren , die für Küstenoperationen,
wahrscheinlich bei Kurland oder Estland, erscheinen wür-

• -

n m südöstlichen Kriegsschauplatz.
* ,v; Die rumänische Gr en,
ien, lL ^ q Juli Mitternacht  gesperrt , wu
-nd Ansammlung großer russischer Truppen

ze gegen
wie

Der krieg zur See. ^ _ ,
u  q uft (W.B-) Die deutschen Damp-

a-khvl^ ' Worms"  wurde heute nacht bei
j!sabon  EM russischen Torpedoboot gekapert
^hb von ernem̂ ^ n '0/l Wrtrm  Besamung devon eurem Mann der Besatzung der

Finnland^Ê KaPitän und der schwedische Lotse,
. danm̂er de g 13 Mann und der ganzen
«tŜ LMabon" gelang es, nach Skellesten zu ent-

— ver Lustkrieg.
11 e-uli (W B. Amtlich.) Z w e i d e u t s che

-rliN ' U- rUn. v • in ber  Nacht vom 9. zum
Hafenanlagen und Küstenwerke von Harwrch

'ver  mit bomben b̂elegü ^ Z^ ei deutsche
J1tofren in der Nacht vom 10. zum 11. Julr

^gzeugehavm ' ^ i Br ah - Dun es  mit

^e/megt . Die Flugzeuge sind wohlbehalten zu-
^ Der krieg über§re.

11 ^ ult (SB» .) Amtlich wird mirgeteilt:
>»??,“ Wicfitet General Smuts : Tanga  wurde am

D« »->ndÄEf SS.  s . «*
hatte.

h?  Zur Fricdeusfrage.
, , 11 c*ü(i Der Basler Anzeiger schreibt: Wir

- jeden.  trotzdem -S I-tz- « -»>»--

^ntralmächte sind bis jetzt durchweg in der Oberhand
^ und zwar so sehr, daß selbst, wenn die neuen,
-aüuqen der Entente da oder dort zu einem Er-
«S sollten den Zentralmächten immer noch die
S aSS in der Hand bleiben. Das von ihnen
-Gebiet ist ihnen kaum noch zu entreißen, geschwerge,
sind,'ie innerhalb ihres eigenen Gebietes militärisch
uwerfen. Die telegraphische Meldung über '
itiranischeS Abkommen  soll nach Londoner,
men in England ernste Besorgnisse heroorgerusen
denn es bedeutet die Sicherung Rußlands im Osten

as Freiwerden russischer Eroberungsbestrebungen an
für England gefährlicher Stelle.

Die Offensive der Entente,
osia,  11 . Juli . (SB.» .) Die bulgarische Presse Ver¬
ne Ofsensive der Entente  ohne Beunruhigung,
reis" schreibt: Bisher hat die Offensive den Erlvartun-
r Entente nicht entsprochen. Ein Beweis, daß. die eng-
mzösische Offensive kein ausschlaggebendes Ergebnis er¬
wirb, ist die Ruhe, mit der man ihr in Deutschland
-t. „Mir" sagt: Brussilow konnte die Armeen des
- nicht überrennen. Die englische Armee bittet das
Geduld zu haben. „Echo de Bülgarie" schreibt: Das
chmen ist nicht beendet, es dauert noch- einige Zeit sor,
s ist die letzte Patrone . Man kann mit unbedingter
seit behaupten, daß es keinesfalls ein Enderfolg sein
Erschöpft und ohne Hoffnung auf bessere Erfolge wird
e Entente vor der Wirklichkeit beugen müssen,
ürich , 11. Juli . Gtornale Jtalia schreibt, die Ent¬
zug des Weltkrieges  habe aus allen Fron-
zonnen. Die kommenden zwei Monate würden die
^ung des Völkerringens bringen . Die Stunde der
aller schwebenden Probleme habe geschlagen und das

l der Entente werde auch das Schicksal Italiens

- ~ J/WIIUVIUI, Uiv: JIM,
hrscheinlich bei Kurland oder Estland, erscheinen wür¬

den, wie die englischen Monitore , zu spät übrigens , 1915 bei
den Dardanellen erschienen. ES ist nach allen Gesichts¬
punkten schwer, ans diese Fragen zu antworten . — Die fol¬
genden vier Zeilen hat der Zensor gestrichen, aber ihren
Gedankengangverrät zur Genüge die Fortsetzung, die lautet:
Die gänzliche Untätigkeit der englischen
Flotte seit dem 31 . Mai fällt vielen Gemü¬
tern in ärgerlicher Weise ans.  Man hatte ganz
anderes erwartet, und selbst diejenigen, welche die beschei¬
densten Hoffnungen hegten, hatten zum wenigsten sich schmei¬
cheln zu können geglaubt, datz man nicht 20 Tage nach¬
dem Sieg unserer Verbündeten eine beträchtliche deutsche
Flottille nach Zeebrügge würde kommen sehen, um dort
Sommerquartier zu beziehen und — uns den größtmög¬
lichen Schaden zuzusügen. — Dieser französische Admiral
zum wenigsten hat , wie man sieht, -über die Folgen des
englischen „Seesieges" bei Jütland seine eigene Meinung.

Neuregelung der russischen Polensrage.
Stockholm,  11 . Juli . (T.U.) Die polnische Frage in

Rußland tritt in ein neues Stadium . Voraussichtlich wird
noch im Laufe dieses Monats ein neuer Regierungserlaß ver¬
öffentlicht werden, der diesmal in der Sasonowschen Schreib¬
stube ausgearbeitet wovden ist und nach zum Ueberdrutz be¬
kannt gewordenen Mustern sich an das russische Volk und die
mit ihm verbündeten Nationen wendet. Der Erlaß zerfällt
in drei Teile. Im ersten wird erklärt, datz die polnische
Frage ein für afiemal als eine ausschließlich und rein inner-
ntUsche Frage betrachtet wird. Damit sollen den Polen
in den von Deutschland besetzten Gebieten etwaige Abtren¬
nungsgelüste auf politische Selbständigkeit verleidet werden.
Der zweite Absatz des Erlasses schließt denn auch mit den
Worten, die polnische Frage könne und werde ausschließlich
und selbständig von Rußland gelöst werden. Der dritte Teil
des kommenden Regierungserlasses teilt mit, daß, da die
Krone nach wie vor die Absicht hege, den Polen Sonderrechte
einzuräumen, sie es nunmehr für überflüssig halte, die seiner¬
zeit eingesetzte rusiisch-polnische Verständigungskomwiffion wei¬
ter bestehen zu lassen und diese Kommission somit — auflöse.

Rußland vor einer Hungersnot.
Berlin,  11 . Juli . Die Voss. Ztg. meldet aus Wien:

Die russischen Blätter  beschäftigen sich eingehend mit
der Gefahr einer Hungersnot.  Ein schwedischer Journa¬
list erzählt, daß er bei seinem Aufenthalt in Petersburg Fleisch
weder gesehen noch gegesien habe. Die E-rnährung in dem aus¬
gehungerten Berlin und Wien sei ihm dagegen wie Luxus
vorgekommen.

Griechenland.
o ugan  0 , 11. Juli . Den Mailänder Blättern wird aus

Athen  gemeldet : Die Haltung des Heeres und der Be¬
völkerung  gegen die Entente  wird immer ausge¬
sprochener feindlich.  Die Entente übernahm durch
eigene Ausiichtsbeamte die Kontrolle und die Ueherwachung
des Post- und Jrach'tverkehrs von und nach Griechenianv.

Berlin.  11 . Juli . (T .U.) Die B. 3 - ^>n Mittag be¬
richtet: Der B an kdi eb sta h l bei der T>iskon t 0ge -
kellschast  in Berlin ist noch erheblich 3 ^ 5tzer , als
es sich zuerst übersehen ließ, der Defraudant Stephan mutz
sich seinen Plan vor langer Hand zurecht gelegl haberi
weiteren Ermittlungen förderten bet einer Hausdurchsuchung
wichtige Briese und Schriftstücke zu Tage. So kam man
auf eine qeschästliche Verbindung Stephans mrt einem -Ber¬
liner Bankgeschäft; auch mit auswärtigen Bankhäusern hat
bei- Defraudant in Verbindung gestanden. Er hatte sich im
aanzen für über 100 000 Mk. bares Geld und dazu noch
für 173 000 Mk. ungarische Wertpapiere durch seine Ver-
untEUUgen ^ Nach Blättermeldungen aus
Wiener - Neustadt  richtete eine Windhose  gestern
nachmittag in der Vorstadt Josefstädt große Verheerungen an.
Dächer Häuser und Fabrikanlagen wurden durch die Ge¬
walt des Orkans vollständig weggerissen, einige leichtere
Gebäude gänzlich weggefegt, sämtliche Fester zertrümmert
und zahlreiche Personen in die Luft geschlendert und viele

^ -K t e n 11. Juli . (SB.» .) Bei der Windhose-Kala-
strophe in 'Wiener-Neustadt wurden 31 Personen ge¬
tötet  und über 100 verletzt. ^ ^

Budapest,  11 . Juli . Zn Vaszar  im Veszprimer
Komitat (Ungarn) wurden durch einen Brand,  den fine-
lende Kinder verursacht haben, 43 Wohnhäuser samt Neben¬
gebäuden eingeäschert. . _

Lokales.

Die Verlängerung der Legislaturperiode des
Reichstags.

Wie wir hören, darf es nunmehr als sicher gelten, daß
dem Reichstag in seiner Tagung im November eine Vorlage
zngehen wird, durch die die Dauer der gegenwärtigen Le g i s-
laturperiode um ein Jahr verlängert  wird . Das
Ende des Krieges ist einstweilen nicht abzusehem Daß
während der Kriegsdauer keine Neuwahlen zum Reichstag
stattfinden können, darüber herrscht zwischen der Reichsre-
aierunq und den Parteien völlige Ueberetnstimmung, es ist
daher unerläßlich, die gegenwärtige Legî turperiode
nach Friedensschluß zu verlängern . Die Geschichte unseres
Reichstags kennt bereits ein ähnliches Gesetz aus Slnlaß eines
Krieges. Der im August 1867 gewählte Reichstag ĥatte Ende
August 1870, also gleich nach Beginn des Teutsch-ftanzostschen
Krieges seine gesetzgeberische Tätigkeit schließen müssen da
damals dreijährige Legislaturperioden bestanden. Es hatten
mithin Neuwahlen während des Krieges stattftnden müfl
sen. Um dies zu vermeiden, wurde am 21. ^ ull 1870 ein
Gesetz erlassen, in dem besttmmt wurde, daß d̂ie Legislatur¬
periode des Reichstags für die D-auer des Kruges mrt Frank¬
reich, jedoch nicht über die D-auer des Krieges hinaus,
verlängert wird. Ein ähnliches Gesetz wird nun bei der
nächsten Reichstagung auch verabschiedet werden.

'tterdam,  11. Juli . Die Tijd meldet, die Gene¬
sensipe  werde noch in diesem Monat auch die
-europäischen Kriegsschauplätze  ergreifen,
ir die Entente bestehe der Zwang, die letzte Karte
rieten.«eien.
nf , 11. Juli . Die schweizerischen Blätter bestätigen,rtattb **» ®'̂ *****.rt-%. Snn tut Denin der Kammer den Endtermin für den
Frankreichs auf Ende August  festsetzte.

194 Milliarden Staatsschulden.
Kt erd am , 11. Juli . Der Londoner „Economist" inel-
Ü durch die Kriegskosten die Staatsschulden der ver-
* Staaten England, Frankreich, Rußland und ^ ta-
u 1. Juli 194 Milliarden Schilling  erreicht
ünter dieser Summe sei England mit 58 Milliarden,

mit 60 Mfliarden , Frankreich mit 58,5 Milliarden
allen mit 18,4 .Milliarden vertreten.

England „beherrscht " das Meer,
der französischen Grenze , 11 . Juli Der

"Fachmann  der Pariser „Information , Av-
wirst die Frage auf , wie es mit der Lage zur

^ der großen Seeschlacht bei Jütland ans,ehe und
^Eer : Die Torpedierung und die Wegnahme von

Missen halten ebenso in der Nordsee wie int Süden
monste an. Es «feint , hat! die ..Hochseetorpedo-,

kleine Mitteilungen.
R 0t t er da m , 11. Juli . (T.U.) Nach dem Nieuwe Rotter¬

dams che Courant sind im Monate Jum an der holländi¬
schen Küste  insgesamt 103 Seeminen  angetneben , von
denen 65 englischen, 8 deutschen und 30 unbekannten Ur-

^rUmari ? eN'i1 . Juli . (W.B.) Laut einer Meldung des
Petit Journal " aus Le Havre wird sich der belgische Minister¬

rat am^Mittwoch mit einer Novelle zum Gesetz über die Ein¬
berufung der 18- bis 40- jphrigen Belgier  be¬
fassen' Offenbar war das bisherige Ergebnis des Aufrufes
unzulänglich, denn die Novelle betrifft eine größere Steigs
rung der Rekrutierungsmittel, um möglichst schnell zu einem
Höchstergebnisse zu gelangen, durch das es gleichzeitig mög¬
lich würde, Familienväter hinter die Front zu schicken. . ^

Wien,  11 . Juli . (T.U.) Die russische Zeitung „D,e  n
führt aus, die Beschlüsse der Pariser Wirtschadtsi-
konferenz  seien unausführbar  und können nur Eng¬
land nützen.  Der Petersburger Profesior Scholew schreibt
in der Torqowaja Gazette", Rußland werde nach dem Kriege
unter allen Umständen gezwungen sein, Handelsbeziehungen
mit den Zentralmächten zu unterhalten ._ _ _

^ n't€  Mi . Es scheint, daß die „.Hochseetorpedo-,
Zeebrügge Herren des nördlichen Teils des

von Calais sind, da sie ungehindert die englisth-
'ste Paß anhalten und durchsuchen. Und in der

LsgssnsÄ ^rievren.
Frankenthal (Pfalz ), 11. Juli Auf Vem hiesigen

Friedhof wurden an der Seite unserer gefallenen Helden ^wei
hier verstorbene r u s si s che G e f a n ge n e b e erdig  t. Em
russischer Major amllerte als Pope in malerpcher Amts-
tracht, vier Chorsänger mit Kerzen in der Hand sangen das
Ritual . Abordnungen von russischen und fianzü,ischen Ge¬
fangenen legten Kränze nieder . Die beiden Sarge warm in
der^ Leichenhalle würdig aufgebahrt . Der Pope wies in
seiner Ansprache am Grab daraus hin, daß die 3?nze Welt
in Brand stehe, aber man wisse nicht, warum man sich gegen-
seilia bekriege. Der Tod mache schließlich alle glesth. Wie¬
derholt dankte er in warmen Worten für das *̂ *879« ^
kommen der Behörde und die würdige Beerdigung . Er tverde
nickt verfehlen falls er wieder glücklich hermkehre, seinen
Landsleuten die Augen zu öffnen über die vornehme e e
Gesinnung, die in Deutschland selbst dem Feind gegenüber
herrsche. Die in russischer Sprache gehaltene Rede wurd
von einem Dolmetscher verdeutscht.

— Beschlagnahme von Fah rrad ber eifun-
a en  Heute , am 13. 7. 1916, wird eine Bekanntmachung betr.
Beschlagnahme  und Bestandserhebung der Fahrrad-
bereifungen (Einschränkung des Fahrrad-
Verkehrs)  veröffentlicht . Durch diese Bekanntmachung
werden die Beweggründe ersichtlich, die zu dem
in säst allen Teilen des Deutschen Reiches vor einiger Zeit er-
qangenen Verbote der Benutzung der Fahrräder zu Ber-
qnügungszwecken geführt haben. Denn die Bekanntmachung
beschlagnahmt  alle nicht zur gewerbsmäßigen Wetter-
Veräußerung vorhandenen F a h r r a d d e cke n u n d u « f>..
rad schlauche,  die sich im Gebrauch- befinden oder ,ur
den Gebrauch bestimmt sind. Rur für bestimmte Falle wer¬
den die vom stellvertr . Generalkommando hiermit beauf¬
tragten Polizei -Präsidien , Landrats - oder Kreisamter dm
Erlaubnis zur weiteren Benutzung  der besthlag-
nahmten Fahrradbereifungen erteilen . Diese Erlaubnis wird
nur solchen Personen erteilt werden, die da» .Fahrrad in
Ermangelung anderer zweckdienlicher Pmkehrsmittel als Be¬
förderung zur Arbeitsstelle oder zur Ausübung rhres nn
allgemeinen Interesse notwendigen Berufes oder Gewerbes
oder zur Beförderung von Waren zur Aufrech!terhaltung
ihres Betriebes öder infolge ihres körperlichen Zustandes
benötigen. Die Bekanntmachung führt besttmmte Falle an,
in denen die Voraussetzungen für die Erteilung der Er
laubnis stets als gegeben angesehen werden, und rn denen
die Erlaubnis ohne weiteres zu erteilen ist. Die Personen,
welchen die Verwendung der Fahrradberei,ungen weiter
gestattet ist, dürfen sie jedoch nur zu dem bei Erteilung der
Erlaubnis bestimmten^Zwecke gebrauchen Um eine Er¬
laubnis zur weiteren Benutzung der Fahrradberenung
. .. erbalten ist ein Antrag  bet der für  den Wohnort de»
Antragstellers zuständigen Polizeibehörde unter Beifügung
der vorgeschriebenenRadfahrkärte auf einem amtUchen Vor¬
druck zu stellen. Dieser Antrag wird vvn der Pollzeib-ehürde
an oben genannte Behörden weitergegeben werden
Falle der Genehmigung des Antrages erhalt der Antrag¬
steller seine Radsahrkarte mit einem entsprechenden Ver¬
merk versehen zurück. Falls der Antragsteller abschlägig be-
schieden wird , verbleibt die Radfahrkärte bei der Polizei¬
behörde. Es mutz dringend empfohlen werden, beabsichllgr
Anträge u n v e r z ü g l i ch zu stellen, da die Bekanntmachung
bereits mit Beginn des 12 8. 1916 in Kraft tritt und nach
diesem Tage die Benutzung -der Fahrradberelfungen ohne
besondere Erlaubnis strafbar ist. Für den Ankauf  der
beschlagnahmtenFahrraddecken und Schlauche, bre mcht meh
benutzt werden dürfen , werden kommunale Sammel
stellen  eingerichtet und bekänntgegeben werden Die Brr-
äußeruna der beschlagnahmten Fahrraddecken ist nur noch
an eine derartige Sammelstelle für Fahrradbereifungen zu¬
lässig die in der Bekanntmachung naher bezeuhnete Preise
für Decken und Sch-läuche zahlen wird. Soweit dm besthlag-
nahmten Fahrradbereifungen bis zum 15. 9. 1916 nich
eine Sammelstelle abgeliefert sind, sind sie, ŝ rn fte mchr
weiter benutzt werden dürfen , bis zum 1. 10. kOiK an d̂m
ibren Laaerort zuständige Ortsdehörde anzumelden , sie wer
d̂eii"sodami0ente?gnet werden. Es darf °b« angenommen
werden daß der größte Teil der Besitzer Vvn beschlagnahm¬
en Fahrradbereifungen diese fteiwillig an die ^ ammel-
stellen veräußern wird, die auch zur Entgegennahm
Fahrradbereifungen ermächtigt sind, die unentgeltlich zur
Verfügung gestellt werden. Durch die getroffenen Maßnah¬
men wlld es nicht nur möglich sein, den Verbrauch von
Gummi zur Herstellung von Fahrradbereifungen eutzu-
schränken, sondern vor allem werden dm ganzen zur W-
lieferung gelangenden Fahrradbereifungen nach einer ent-
sprechenden Bearbeitung für diejenigen wieder als neue Be^
reifungen Verwendung finden können, denen die Erlaubnis
zur weiteren Benutzung von Fahrradbereiffmgen erteilt ist
Die Bekanntmachung enthält eine Anzahl von Einzelv
stimmungen Ihre Kenntnis ist für alle Personen michttg.
die einen Antrag auf Weiterbenutzung von FahrradbereifflU'
gen stellen wollen. Der Wortlaut ist heute rm amtlichen - eil
veröffentlicht. . .. . .

- Gerichtsferien.  Trotz des Krieges gedeiht dm
Ferienzeit . Zu den Schulferien gesellen sich- von üittte
^uli bis Mitte September die G e r i cht s f e r i e n. ® i
können im Kriege ebensoweutg wie im S^ en Zgehobest
wL 7nd̂ e? Z^ ^
nach den noch vor Kriegsausbruch ergangenen BesttmEgen
künnen Streitfälle im Sommer verhandelt , resp. l^ säileunigl
werden besonders wenn es gilt,' böswilligen Schn dnerst
da» Handwerk zu legen. Den wirtschaftlichen Verhältnissen
von Gläubigern und Schuldnern hat der deutsche Bundesrat
dann auch für die Kriegszeit Rechnung getragem Er hat da¬
für aesorqt daß Schuldnern , welche durch die harte Mt in
Rpdränclnis aeraten waren , ÄcvA Leben nicht gar zu schwer

abm dafür , daß die Gläubige^ dm
doch ebenfalls ihr Geld gebrauchen nicht von säumigen
Sckuldnern absichtlich schikanmrt würden , übmall em
praktischer Ausgleich hat erfolgen können steht allerdmg
dahin, obwohl es sicherlich zu wünschen ist-

Generalkvmmunion . Wie die „Köln. Volks-
.eitMa " erfährt " hat der Papst ' im  Hinblick' auf den nun
schon zwei Jahre andauernden furchtbaren Weltkrieg an^
Bischöfe sich mit der Bitte gewandt, daß am 30. ,



! Ij t̂en Tonntag des -weiten Kriegsjahres, in sämtlichen
Kirchen und Kapellen Europas eine Generalkom-
siiidet*° " Kinder  in möglichst feierlicher Weise statt-

— Unzulässige Mitteilungen.  Immer wieder
wird die Beobachtung gemacht, daß in Briefen an die
Anaebörim.» ^5/ ^ 2sSefangenen  im Auslande vonAngehörigen Mitteilungen  über Ereignisse in ‘sviitrrfe
Iant> (z. B . Bahnbauten , Errichtung besonderer Fabrikat
ufw.) gemacht werden, deren Bekanntwerden bei unseren
Femden im Interesse der Landesverteidigung höchst un"

ist. Die init unseren Kriegsgefangenen im
Alande in Briefverkehr stehende Bevölkerung Ln nur
aus das eitidringlichste ermahnt werden, in Briefen alle
Angaben,^ dre irgendwie mit unseren nstlitärischen Maß¬
nahmen̂ ,n Zusammenhang stehen könnten, zu vermeiden,
«.-ns Eisernen Kreuzes.  Leutnant

tourbc fiir  tapferes Verhalten vor
Verdun mit dem Eisern en Kr  e uz  2 . Kl. ausgezeichnet.

Provinz und Racbbarictiaft.
- 11  Juli . Im Walde rutschte der
>?agdhuter B u l l m a n n beim Besteigen des Hochstandes
auf der schadhaften Leiter aus und stürzte ab. Dabei entlud
sich das Jagdgewehr ; die ganze Ladung drang dem Manne
in den Hals und tötete  ihn auf der Stelle

Groß - Karben,  10 . Juli . Bei der Einfahrt in die
. Station entgleiste  von dem nachmittags 426 Uhr hier

fälligen Frankfurt -Gießener Peffonenzug die Maschine Men¬
schenleben kamen nicht zu Schaden. Die nachfolgenden stüae
erlitten längere Verspätungen. Der Unfall trug sich genau an
der stelle zu, wo vor 9 Ĵahren das große Eisenbahnunglücksich ereignete. a

Cetzte nacbricDfen.
Wien , 12. Juli . <T.U.) Die „Zeit" veröffentlicht in

ihrem gelingen Abendblatt eine Unterredung mit dem in
Wien zufällig anwesenden Shndikus der Deutschen Ozean-
Reederei, Tr . Welti, über das neue Handels-U-Boot Der
Befragte äußerte sich u. a. : Das Schiff kann einen
Monat aus hoher See bleiben. Es hat etwa 2000 Zentner
Farbstoffe im Werte von 60 Millionen Mark und außerdem,
was das wichtigste ist, die seit langem aufgestapelte diploma-
trsche und Bankpost von Deutschland nach Amerika an Bord

London , 12. Juli . Die „Times" beschäftigt sich mit den
vorliegenden, einander noch widersprechenden Einzelheiten
der Fahrt und hebt besonders hervor, daß die „Deutschland"
ern eigenhändiges Schreiben des Kaisers an den Präsi¬
denten Wilson  überbracht habe, wovon in dem Tele¬
gramm des Washingtoner Berichterstatters der ,Köln Zta"
allerdings keine Rede sei. Weiter legt die „Times" an-
schernend Gewicht darauf , daß eine Anzahl Reisende
deren Name und .Ziel nicht angegeben würden, auf der
„Deutschland" eingetroffen feien. Die Deutschen in den
Vereinigten Staaten , erwähnt auch der Newhorker Biericht-
erstatter dieses Blattes , legten Gewicht darauf , daß das
Tauchboot als Kauffahrteischiff und nicht anders behandelt
werde. Graf Bernstorff habe erklärt, in der ganzen Sache

*" ur biefen  Punkt im Auge zu behalten. Tie
„Tunes bemerkt dazu, die Anerkennung des Verhältnisses
als Kauffahrteischiff dürfte sich als unmöglich erweisen, wenn
man der Sache näher auf den Grund gehe und die Folgen'
erwäge, die sich aus irriger Entscheidung ergeben könnten
Auch wenn der Anspruch des Tauchbootes auf Behandlung
als Kauffahrteischiff nach außen bestehe, dürfte man! nicht'
gleich annehmen, daß die ganze Frage gelöst sei. Es sei
allgemein bekannt, daß heutzutage auch gewöhnliche Linien¬
dampfer binnen kürzester Frist in Kriegsschiffe umtzewandelt
werden könnten. Schließlich macht das Blatt die Ansicht des
englischen Völkerrechtslehrers Holland geltend, der darauf
verweist, daß es fich. um eine der „zahlreichen geschickten
britenfeindlichen Erfindungen handle" ; dies dürfe man bei
den kommenden Erörterungen nicht vergessen. (Mit andern
Worten : Bei völkerrechtlichen Erwägungen ist vor allem im'
Auge zu behalten , ob eine Neuerung zum Vorteil oder
zum Nachteil Englands gereicht. Im letzteren Falle ist
sie zu verwerfen .) "

Amsterdam , 12. Juli . (T.U.) Havas verbreitet ein
Telegramm aus Paris , über den Eindruck, den die kühne
rzahrt des deutschen Tauchbootes dort hervorgerufen habe,
und gibt auch die Stimmen großer Pariser ' Blatter wie-
oey  Es geht aus dem Telegramm hervor, daß das Wage¬
stück des deutschen Tauchbootes den größten Eindruck
in Paris  machen muß, denn die Presse spricht bereits
von einem neuen Programm des U-Bootkrieges. Das „Echo
de Paris " verlangt unter allen Umständen die sofortige
Internierung des deutschen U-Bootes, da es keinesfalls
als Handelsschiff gelten könne. Die Beweisführung für diese
Behauptung ist jedoch äußerst schwach. Das Blatt verlangt
zum Schluß, daß in Zukunft Tauchboote besonders be¬
handelt werden sollen, wie Flugzeuge oder Luftschiffe die

neutralem Boden landen. Ganz ähnlich äußert sich
„Petit Puristen , der zu verstehen gibt, daß voraussichtlich
eine offizielle Kundgebung der englisch-französischen Reaie-
rung erfolgen Wird, in welcher der Standpunkt der beiden
Lander zu dieser Frage festgelegr werden soll. Diese so schnell
erfolgte Stellungsnahme der Pariser Presse ist auf jeden
Fall als Beweis dafür anzusehen, für wie bedrohlich man
Wiederholungen dieser Tauchbootreise hält
* 2"" . (TU .) Aus Anlaß der Ankunft des
deutlchen U-Bootes an der amerikanischen Küste findet ein
lebhafter Meinungsaustausch  zwischen den Regie¬
rungen der Verbandsmächte  statt . Wie aus einer
Wafhingtoner Meldung des „Petit Journal " hervorgeht, wer¬
den die Alliierten in Kurzem eine neue allseitige Aenderuna
de» internationalen Seerechtes proklamieren. Tie neuen de nt
fchen U-Boote entgingen jeder Ueberwachung hinsichtlich des
Zeitpunktes ihrer Ankunft und Abfahrt in neutralen Häfen,
lüste ber  Operationen , die sie in zentralen Gewässern
oder Hafen vornehmen könnten. Man nimmt, wie der „Temps"
schrmbt, an, daß die Art des U-Bootes einen ständigen such
marinen Warenverkehr zwischen Deutschland und Amerika her-

JJ£ ~ A^ pelt durchaus nicht an der technischen Mög-
Ske -t' ^daß we deutfchen U-Boote einen Aktionsradius be-

b ununterbrochene Fahrt von Wilhelmshaven
r-dep -Kü^ aven nach der amerikanischen Küste erlaube

... ®on ^ JoUa ^ imat Grenze , 12. Juli . (T.U.) Die
„Morning Post" meldet aus Washington: Die Entscheidung
über das Verhältnis des Unterseebootes „Deutschland" wird
von der Art der Bewaffnung und der Art seiner Bemannung
abgangen. Wenn das Fahrzeug wie andere Kauffahrteischiffe
iur die Verteidigung ausgerüstet und mit Matrosen der Ham
delsmarine und nicht Matrosen der Kriegsmarine bemannt
war, durste es als Kauffahrteischiff betrachtet werden Ist
dies ledoch nicht der Fall , so ist es den Vorschriften über bin
Aufenthalt von Kriegsschiffen in neutralen Häfen unterwor-
scn und mug innerhalb 24 Stunden auslaufen oder w°rd

für di« weitere Tauer des Krieges einbehalten. Die Entschei¬
dung wird auf Grund eines Berichtes des Zolleinnchiners von
Baltimore nach Untersuchung durch Seeoffiziere getroffen, die
das Schiff im einzelnen besichtigen werden.

Lugano , 12. Inst . (T.U.) „Corriere della Sera " meldet
aus London, die amerikanische Behörde  habe ent¬
schieden,  daß das U-Boot „Deutschland" als Han¬
delsschiff  zu betrachten sei, da es keine Bewaffnung
besitze und fein Reisezweck der Transport von Waren war.
Der von den deutschen Blättern Amerikas angestimmte Lärm
über das wunderbare Ereignis finde beim amerikanischen
Publikum nur geringen Anklang, da es ihm wohl bekannt
sei, daß die Fahrt der „Deutschland" nicht die erste dieser
Art sei, nachdem bereits im vorigen Jahre 10 in Canada
gebaute U-Boote in entgegengesetzterRichtung den Ozean
überquert haben. Der Korrespondent sagt nichts darüber,
vb sie die Fahrt in Begleitung von Verproviantierungs¬
schiffen oder wohl gar an Bord derselben als Frachtgut
unternommen haben.

Zürich, 12. Juli . (T.U.) Zu der Unterseeboot-Hand--
lung in Amerika schreiben die Neuen Züricher Nachrichten:
Wir stehen heute vor einer der größten Sensationen!
des Weltkrieges. Es handelt sich um die Indienststellung eines
U - Bootes als Fracht - und Postschiff  auf große
Distanzen. Das vor Jahresfrist noch für unmöglich Gehal¬
tene ist gelungen und bereits erprobt. Es ist ein großes und
weittragendes Ereignis , vielleicht das größte aller bisherigen
Ereignisse des Weltkrieges zur See. Noch läßt sich die ganze
Tragweite dieses Novums nicht übersehen, aber ohne lieber
treibung kann gesagt werden, daß die englische Blockade da¬
mit ein böses Leck erhalten hat und eine Bresche gelegt
.ist. Der deutsche Erfindungsgeist vollbringt., wahre Wunder
im Weltkriege, und dieses Volk will man besiegen! Geht doch
nach Hause und macht rasch Frieden, dann macht ihr doch
begangene Sünden einigermaßen wieder gut.

Budapest , 12. Juli . (TU .) Nach einer Meldung des
„Az Est" aus Bistriz wurde in den Kämpfen im Moldawa-
Talc das russische Regiment  111 vollständig auf-
g e r i e b e n. Es ist festgestellt, daß die Russen nicht mehr
über so viele Artillerie - und Munitionsmengen verfugen,
wie zu Anfang der Offensive. Die Kosakengreuel und die
Mißhandlung der Bevölkerung, besonders der Rumänen,
nehmen immer mehr zu. Das Volk flüchtet in die Wälder.
Nach Aussagen von Gefangenen erhielten die Kosaken den
Befehl, alle Dörfer , die  sie räumen müssen, zu zerstören.

F. d. Textteil verantw.: Schriftleiter K. Sattler , Dillenburg.

Am 12. 7. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend „Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung der Fahrradbereifungen
(Einschränkung des Fahrradverkehrs )" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in der heutigen
Nummer und durch Anschlag veröffentlicht.
_Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Bis zum1. August
kann ich noch ohne Bezugsschein

Herren -, Barschen -, Knaben*
Anzüge , Paletots und Hosen.

Mein Lager ist noch in allen  Grössen
gut sortiert.

KaufhausA. H, König, Dillenburg.

Institut für moderns Schönheitspflege
Frauenbart

wird nur durch Elektrolyse unter Garantie entfernt, ferner
Sommersprossen, Leberflecke, Warze«, Muttermale,
Falten,Doppelkinu , Gefichtsröte».jeder schlechte Teint.

Kach-emaße Kehandlnrrg de- Gtstcht«.
J?rL IW. Schmoll , Siesren,

(Wellersberg), Körnerstraße 4.
Sprechstunden von 9—18 und 8—7,

Sonntags von 10—1 Uhr._1145

feinste Norweger

Frttheriugr
in Tomateusose

l

Utt mrkmst»jL IT
Garten, ferner Anwesen für Ge¬
flügelzucht, Obstanlage hier oder
Umgegend? Besitzer schreiben an

Heinrich Scholl.
postlagernd Coblcnz.

Ackere Person
bei alleinstehende Frau ge-
sucht. Hauptstraße 78.

Zum Eintritt am 1. Aug.
wird  für unser Büro ein

Lehrling
gesucht. Allgemeine Orts-
krankenkaffef. d. Dillkr.

Dame suchtz. 18. Juli
in besserem Hause gut
möbliertes Zimmer

Fdl. Ang. m. Preis u. näh.
Anz. u. 8. 1831a. d. Exp.

Wohunng
mit Zubehör zu vermieten.
_Kirchberg 6.

380 gr Dose Mk. 1.40,

Herinae
in Bonillon

850 gr Dose Mk. 1.10,
Postsendungen von 10 Dosen
an und Nachnahme, solange

Vorrat.

Heiur Chr . Deufirrg,
Oberscheld.

Kirchl. Nachricht Dillenburg.
Donnerst, abd. 9 U.: Kriegsand,

in der Kleinkinderschule.
Pfr . Brandenburger.

MdI.MlhlttW.
Donnerstag , d. 13. Juli

er., vorm, von 7'/, Uhr in
der siädt. Verkaufsstelle am
Avweg.

Schellfisch 60 u. 65 Pf.
das Pfund.

*4>er Amtsapotheke , der Samvielspv
Ar  Ausschusses für Verwundeteu. Kri. -
eine größere Anzahl Meckglösrr u. s
Es wird gebeten, sie abzuholen.  '

_ Der Perpssfgu na «^

des verstorbenen Earl Kinde v,
Uiehfiand , bestehend in

2 Kühen , davon eine junge fw
1 Kalb . ca. 7 Monate alt und
1 Schwein

Freitag , den 14. Juli , vormittags v
Wohnung des verstorbenen Carl Blüder ■
meistbietend gegen Barzahlung versteigert. äU

Eisemroth,  den 11. Juli 1916.
1824) Louis Blöd em

Lin greller Teil

Herbst -Sfeubeiti
in *

Damen-, Backfisch- u. Kinder-Konfe
eingetroffen und

über 100 einzelne Modellblusen.
Kaufhaus A. H. Koni

Dillenburg.

: Holz -Schuhe
mit schwarzem Segeltuchschaft

Holzsohlen mit Plattenbsschla
Nr. 27—3o NI . 3 .50 Nr. 31—35  Hl.
Nr. 36 —39  NI . 4 .90 sowie

hK“  Stiefel
als billigstes Schuhzeug für Kinder empfiehl

Webers Schuhwarenhaus,
Dillenburg, Marktstrasse 2a.

~

wn

M IM

Koche mit Gas!
Backe mit Gas!
Bügle mit Gas!
Heize mit Gas!
Bade mit Gas!

Amtsapotheke DiUevbm
Trockenmilch in Beuteln zu 65 Pfg. und

sowie kondenstrrte Milch wieder vorhanden.

Todes -Anzeige.
Am Dienstag Nachmittag um 4 Uhr entschlief

sanft nach längerem Leiden im 80. Lebensjahr
unser lieber Vater, Schwieger-, Groß- und Ur¬
großvater, Bruder, Onkel und Großonkel, der

Schneidermeister
Wilhelm Weis.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der tieftrauernden Angehörige

Heinr . Jakob Weis«
Donsbach, 12. Juli 1916.

Die Beerdigung findet statt am Freitag 9M
mittag um 2 Uhr.
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